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Erneuter ßliegerangrisf
Die russischen Stellungen bis Zriebrichstadt geräumt; , 20 Offiziere, über 7S0V Mann gefangen.
Sie Unterschätzung-er Kolontalfrage.

StwS kolonialpolitischenKreise» wird uns geschrieben:
ietzlt es bei keiner volitiichen Diskussion an einer

fl e” ^ '^ Eltiakeit. Es mag ruhig. zugegeben werden, daß
Kolonialr-i^ ' ^ n -a? Ertreter eines « öfteren deutschenKolonialreichs rm Ueßeretfer aeleqentlich über das qiel
lnaus 'choft Anderseits muß aber auch mit Bebauern seit!

werden, daft in weiten Kreisen das Verständnis da-
'ur - üaft uns ein «rofter Kolonialbesitz als Mittel aur Eman-
*t06 B0” ^er Ct,q W* en. Weltbeaernoniedienen soll, noch
äUttki' it berittet enttüicfclt ift. Wenn e$ rum SReifnipf tu
ÖS Kreisen beute beliebt au ŝ n fcheint"' vkn "..K°na° -
his är ? ., *u wenn , wie das wiederholt geschieht.
^ * emcm «öfteren deutschen Ueberieebesitz
® ^ ru =6unfl "baeleSnt wird, daft das Reich»ach dem
Kriege Besseres au tun habe, als sein Geld in Afrika an-
?î net"t- sD i ’"10 w“ 8s Uebertretbunaen. die aewift nicht ae-
^E / ' nö. den Eindruck au êrwecken, daft der. der fie an-
wenöet. sich klar ist über den ^ inn deutschen Kolonialbesitzes.

Worauf kommt es denn in erster Linie an?
Der neuaeitliche Verkehr und die «durch iün aeaebene Ent-

wickluna der aeiamten Menschheit hat die Völker ohne Aus¬
nahme in dem Sinne internationalisiert , daft ihr gesamtes
Daiein ohne die internationalen Wechselbeziehungen' über -.
^uvt nicht mehr denkbar ist. Der sächsische Baumwollwinner
mag ftch darüber klar sein oder nießt- Arbeit und Brot hat

^ « 6amertla und Indien tausende von
Händen bet der Arbeit sind, um ihm das Rohmaterial au

er• Jer "Et wäre, der es ietzt ist. Und
umgekehrt könnte eme arofte Menae fjnanaieller Trans-
aktionen. die Millionen Arbeit und Verdienst geben, als über-
slülna angesehen werden, wenn die Belt nicht iedem offen
uande. der an ihrer Entwicklung Mitarbeiten will Was
waren Südafrika . Nordamerika. Australien, wenn nicht diese
Unternationalität bestände, die das Produkt des letzten Jahr-
Hunderts ist? Jetzt soll es kraft englischem Wollen plötzlich
«elften: Deutschland bleibt ausgeschlossen! Enalische Stäats-
manner verkünden es Tag aus Taa ein. daft Deutschlands
Tätigkeit aus Europa beschränkt bleiben soll und der auf
der Variier Wirtschaftskonferena basierende wirtschaftliche
Trutzbund unlerer Gegner soll es schaffen, was den Heeren
der Entente nicht gelang.! Man muft sich darüber klar sein,
daft damit ein .Siel ausgestellt wurde, das, wenn es erreicht
wurde. Deutschland schwerer treffen würde, als militärische
Niederlagen. Aber nehme« wir die Dinge wie sie sind. Wer
fpte"eri k-Aater in diesem Kriege ist. wird sich nicht
. £ Friedensschluft anaen . Das wirb sich erst fünf oder
ehn Jahre nach dem Kriege Herausstellen. Denn Sieger

ist der . dem es gelingt , die Wunden , die ihm der
Krieg schlug , schnell und gründlich ausau-
«ei len.  sodaft er die mit Ausbruch des Krieaes iäh unter¬
brochene Linie der Entipickluna mit vollen Kräften wieder
verfolgen kann. Gerade deshalb kann aber für Deutschland,
denen Gedeih und Verderb davon abSänaia ist und bleibt.

ttter  nEenden Bevölkerung freier Betätiaunasraum
«leibt, nur der Frieden Sicherungen für seine Sukunft
Meten, der ihm die Möglichkeit aur freien wirtschaftlichen
^wEluna , al,o die Durchkreuzung der englischen Herr-'mastsaelüite über die Weltwirtschaft, brinat.

.^ etzt sind Deutschlands alte Wirtschaftsbeziehungenver-
«ichtet. Neutrale Länder, die ihre Wiederaufnahme gleich
w glauben würden, gibt es kaum noch, nach¬
dem England durch das Hineinhetzen von Staaten wie Siam,
«nna uiw. in den Krie.g den Rina um uns aeschlossen hat.
England selbst, das genau wie Deutschland auf die Welt als
-öetatigunasseld angewiesen ist. wird es schon schwer aenua
wllen. die Strecke. um die der Krieg es aurückaeworien hat.
.., °Er aufauholen. Es ist ia bekannt, wie das ..bussineft as
u'ual stch in der Vraris gestaltet hat. uissd wie Japan und
Nordamerika der Krieg eine vassende GeleaenSeit geworden

nch die enaliichen Märkte anaueianen. Für Deutschland
°«er gilt es in vielem, sich völlig  neu einaurichten! Es
rann nicht mehr nur Ser Abnehmer der große» Lie?« anren
?r Rohstoffe sein, der es bisher war. Das hiefte England

.‘.' L i#  die Sand «eben, um ihm ieden Augenblick
nag, Belieben die Kandare anleaen au können. Das hiefte

JlVfo 18011  dem Willen Englands untertan
^a«en. es Hirne daft wir letzten Endes doch die Besiegte»
KSf/mntf 6 ÖU§ 6em  wirtschaftlichen Dieistand

f 28en « wir Sie Forderung nach einem aroften. leistunas-
aviaen Kolonialreich ausstellen, dann treibt, uns die Er¬
kenntnis. daft politische Dreiheit nur auf dem
9Ä tt  wirtschaftlichen Unabhängigkeit
»coeihen kann, -solange wir aber immer wieder darauf an-
Mvieün bleiben. England, das länSerreiche. als Verkäufer
n -lnivruch au nehmen, solange sind wir nicht frei! Deshalb:
d-̂ §?^ chuna. der englischen Seaemoniebestrebunaen au!
-»-Weltmarkt. Mitbesitz an den tropischenLieferunaslänöern

S; et  aber Unterwerfung unter das englische Wirtschastsioch!
^--len Mittelweg gibt es nicht. Welchen Weg wir bei dieser
«gchlage geben müsse », ist klar.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 8. Sevt . sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In

Flandern bAeb die Kampftätigkeit der Artillerie stark,
vor allem zwischen dem Houthoulster Wald und dem Kanal
Nperu —ComineS.

Nach Einbruch der Duukelhcit griffe« die Engländer
zwischen den von Aper« auf Poelkapelle uud Hollcbeeke füh¬
renden Straften zweimal mit starken Kräfte« « nsere Linien
au . Beide Angriffe brachen  im Feuer und im Nah-
kampf verlustreich und ergebnislos zusammen.

Heeresgruppe deutscher Kr - « pri » z.  Beider¬
seits der Straße Laon—Sojfions und im östliche« Teil des
Chcmin des dames war die Fenertätigkelt zeitweilig stark
gesteigert. Abends stief, »ach Trommelfeuer französische In¬
fanterie südwestlich von Pargnq -Filai « vvk. kam aber i«
»nserer Abwehrwirkuuq nicht bis an «nsere Hindernisse.

Bei Bauxaillvn und am Wiuterberg »erliefe » eigen«
Erknndunge « erfolgreich. Gefangene wurden eingebracht.

Starkem Fever nördlich von Reims folgte gegen Bors-
Soulains ein T -ilangriff der Franzose «. Sie wnrde»
abgeschlagen.

In der Champagne war die Gesechtstätiskeit in einigen
Abschnitten lebhaft.

Bor Verdun  dauerte der starke Artilleriekampf. be¬
sonders auf dem Ostuser der Maas . a«. Bisher keine Fn-
fanterietätiakeit.

*

der Nacht vom zu«, 5. September grisse« unsere
Flieger London . Sonthend n»d Maraate  an.
Brandwirkung der abgcworseneu Bomben wurde erkannt.
Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

lieber dem Festland sind gestern 14 feindliche Flieger und
1 Fesielballon al -zcschosie» worden. Leutnant Boß errang
den 4v. und Jl . Lnftsieg.

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bauer « :

Bor der Front der 8. Armee haben die Russe«  ihre « Rück¬
zug nach Norden und Nordostcn in Eile fortgesetzt.

A« der Düna hat der Russe seine starken Stellungen bis
Friedrichstadt geräumt.

Die bei «nserm schnelle« Vormarsch bisher nur unvoll¬
ständig festzustellende Gefangenenzahl und Beute
beträgt 128 Offizicre und über 7M Manu. 188 Geschütze,
288 Maschinengewehre, mehrere Panzerkraftwage « und sehr
zahlreiches Kriepsgerät aller Art.

Front des Gen eralo bersten Erzherzog
^ o s e f. An der nordwestliche« Moldau zeitweilig lebhafte
Ärtillerietätigkeit « nd Vorfeldgefechie.

Seeresar « pve des Gen er als eld m a r scha l l s
v . Mackensen.  In den Bergen nordwestlich von Focsanj
scheiterte  ein rumänischer Borstos, bei Muncelul ; von
einem eigenen konnten Gefangene znrttckgeführt werden.

Mazedonische Front.  Westlich des Prespasces
waren deutsche, östlich des Doiransees bulgarische Erkun-
dungsunternehinUngen von Erfolg.

Der 1. Gcncralquartiernieister : Lndendorff.

Tagerbericht der Aömralftabez.
Berlin. ». Sept . lAmtlichs.

Neue U-Bootersolgc ans dem nördliche« Kriegsscha« .
platz: 38 888 Bruttoregistertonnen . Unter de« versenkten
Schiffen befanden sich der englische bewaffnete Dampfer
„Claverday " mit 8888 Tonnen Kohle« nach Genua, sowie
drei aus Gelcitzügen herausgeschofiene Dampfer, von denen
zwei bewaffnet waren , und ei» Tankdampfer von mindestens
4888 Tonne «.

Der Chef des Admiralstaves - er Marine.

Zum Seegefecht an-er jütlandischess Kiffie.
™ 4 ^ , Kovenhaaen.  6 . Sevt. sWolfs-Tel.l
Rach der ..Natronaltidende" sind an der Bestküste von

'lutland  viele Minx»  anaetrieben worden. Allein in
oen letzten Taaen sind aeaen vierzig auiyesunden worden.
Mehrere Zeichen sind aleichsalls angetrieben worden, dar¬
unter die eines deutschen Marineanaehörigen.

Der Aampf um den Monte 5an
Gabriele.

Bien.  6 . Sevt. iWolfi-Tel .i
Aus dem Kriegspreffeguartier wirS aemeldet:
Blutia und erbittert tobt die Schlacht um der

Monte Sa « Gabriele, /tu MassenLngrifsen sctzter
aestern Abend die Italiener irisch aufqeiüllte Truvven an
Es gelang ihnen, unter den heftigsten Kämpfen bis zur höch.
stcn Kuvvc des Monte Sau Gabriele voraudrinaen. Unser,
todcsinuttae Infanterie war sie im Geacnstoft herunter unk
drängte sie westwärts. Bis qestern Abend tobte der Kamv^
um die Berospitze. Eine AnariffSwelle warf die Iialiene,
a„s die Söhe. eine Geaeuwclle von uns feate sic hinab.
Schließlich blieben wir die Besitzer und dränate» den Feind
bis an den Nordhana herab. Trotzdem arissen die Italiener
weiter an . Sechs Zlnariise mußten wir noch am Nordhana
abickstagen. Die Nacht auf beute war rubia. Seit 8 Uhr ist
wieder hastige Schlacht.

Unsere nördlich und südlich des Monte San Gabriele
anschlieftenden Truvven lagen aestern und heute in schwerem
Arttllcrieseuer. Auch dort warten wir feinSliche Anstürme
restlos zurück. Bis weit nach rückwärts liegt der Kampfraum
des Monte San Gabriele unter schwerstem Artillcriefeuer.

Auch westlich Gör a wurde gestern gekämpft. Wir wie-en
Angriffe auf Sv . Catharina und Griaiana leicht zurück,
solche geaen den Fast Hrb und aeaen Costagnaviza Zerschell¬
ten an der Tavferkeit der heldenmütigen Verteidiger.

Bei Selo  stieß ein Angriff von uns auf einen eben ejn-
setzenden italienischen. Wir aewannen vielfach Raum urd
konnten unsere Stellungen verbesßern. Ueberdics fingen wir
100 Offiziere und über 4008 Mann.

3um Fliegerangriff ans London.
Berlin.  6. Sevt. lEia. Tel. zb.i

Zu dem neuen Fliegerangriff auf London
vom 4. September wird noch berichtet, daft er bei Vollmond¬
schein ausaefübrt wurde. Durch leichten Nebel seien die
Vorgänge in der Luft dem Auae entaoqen worden Tie
nichtoifiziellen Berichte erwähnen , laut „B . schweres
Feuer an Ser Themsemündum. wo fortwährend ErvlosivncL
gehört wurden.

Die Marinekaferne ft Lhatham getroffen.
London.  6 . Sevt . Wolsf-Tel .i

Reuter -Meldung. Durchdringender Lärm weckte nachts
die Bewohner von Chat hgm.  Rochester. Gillinavam und
Umgebung. Man nahm feindliche Fluazeuge  wahr
d'e über den dortigen Bezirken kreuzten. Zweimal wurde
eine Anzahl Bomben abgeworfen. In -cm Bezirk Ehatham
fiele« 13—18  Bomben nieder. Der Schaden, der an Vrivat-
eigentum in der Stabt angerichtet wurde, ist gering. Un-
glücklicherweise wurden viele Personen durch eine Bombe
getötet, die einen Teil der Martnekaserve  traf.

Mlchnot in Zranireich.
Bern.  6 . Sept . Wolss-Tel.1

Der französische Versorgunqsminister Violette  erlieft
eine Verordnung , wonach zur Steuerung des andauernden
Milchmanaels  der Ausschank von Milch untz Rahm,
unvermiicht und vermischt, nach 9 Uhr morgens in allen Kaf¬
feehäusern und sonstigen Gastwirtschaften verboten wird.
Violette hofft, durch diese Maßnahme dem Verbrauch in den
Familien beträchtliche Mengen zurückaeben au können. Am
fterdcm beabsichtigt Violette die Einführung der Milch-
karte  für Kinder. Greise. Kranke, schwangere Frauen un-d
Arbeiter gewifler Industrien . Die Kart? wird nur aeaep
ärztliches .Ieuanis abaeaebe«.

Die Petersburger Garnison
„beunruhigt".

K. Bakel. 6. Sevt. iEig. Tel. ab.i
„Morninapost " meldet : Die Zivilbchörden von Rev«

find in Narw « einaetrossx«. Die Universität Dorva
Lbersiedelte nach Nowgorod.

..Morninavofi " meldet weiter «ns Petersburg:  Di
Garnison zeiat sich infolge »erbrecherischer Agitation bcuv
ruviat. Gesandte des Arbeiter- « nd Soldatenrats veranftal
ten in den Kaserne« militärische Knndaednuaen.

„Daily Mail « meldet g«s Petersburg:  Nach de
Eroberung Rigas gilt Petersburg als durch feindliche Luft
schiffanqriffe bedroht.  Die Attlstärbehörden erließen di
ersten Aufrnse mit Berhaltungsoorschriften für die Zivil
beoölkernng. ' - -
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wegen Feigheit aufgelöst.
K. Basel . 6. Sept . (Erg . Tel . zb)

..Daily News " melden aus Petersbnra : Die z u»
rückgehende 12. russische Armee  wird auf Befehl
der provisorischen Regierung ansgelbst und wcaen Feigheit
vor dem Fxjnde aus den Liste« der Gesamtarmee gestrichen.
Truppcnverbänbe der 1!. Armee werden anderen , neu zu
bildenden Heeresgruppen , »akteilt.

Die Räumung Petersburgs erweitert.
Berlin.  6 . Sept . lEi,a . Tel . zb.i

Die von der provisorischen Rcaieruna in Petersburg
beschlossene teilweise Räumuna von Petersb  u r a
wird , wie einzelne Blätter berichten, in Anbetracht der miu-
tärischen Laae beschleunigt und erweitert.

Da , wie anzunehmen ist. viele Eigentümer der älteren
5-prozentigen Schuldverschreibungen und der früher aus-
gegebenen 5-prozentigcn Schatzanweisunaen den Wunsch
hoben werden , ibren Besitz in die neuen anslosbaren Schah¬
anweisungen umzuwandeln , so ist wieder , wie bei der sech¬
sten Kriegsanleihe , ein von leicht erfüllbare « Bedingungen
abhängiges Umtauschrecht  geschaffen worden.

Die Einzahlungen  auf die siebente Kriegsanleihe
können vom 26. September ob sdcr 80. September ist ein
Sonntags geleistet werden : Pslichtzahlungstcrmine sind der
27. Oktober , der 24. November , der 6. Januar und der 6.
Februar . Es können also alle die. die über flüssige Gelder
verfügen , alsbald in den Genuß der hoben Verzinsung
kommen : wer aber erst spätere Eingänge für die Kriegs¬
anleihe verwenden will , dem sind sehr beaueme Zahlungs-

vrotmaugel in Petersburg.
Amsterdam,  6 . Sevt . tWolff -Tel .s

Nach dem ..Algemen Handelsblad " wird der Erckanae
Telegraf -Company aus Petersburg  gemeldet , dgsi in
der russischen Hauptstadt eine L e b en s in it t e l k r i s e auS-
gebrochen ist. Es ist nur mehr Brot für zwei bis drei Tage
vorhanden . Auch in Finnland ist die Lobensmittelfrage in
ein ernstes Stadium getreten.

§ieg der Sozialrevolutionäre bei den Semeinde-
ratswahlen.

Petersburg,  5 . Sept . (Wolff -Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Nach den bisheri¬

gen Angaben über den Ausgang der G c m e i n d e r a t s -
wählen  haben die Sozialrevolutionäre die meisten Sitze
gewonnen . Die Kadetten kommen an zweiter Stelle , die
Bolschewiki an dritter.

Möglichkeiten eingeraumt.
Daß eine Anleihe des Deutschen Reichs , eine Forderung

mithin an das gesamte Nationalvermögen , die denkbar
größte Sicherheit bietet , wissen wir alle. Der Verzinsung
eines erheblichen Teiles der Kriegsanleihen sind bereits
neue Steuerquellen gegenübergestellt : im übrigen ist es
kaum nötig zu sagen, daß rede Regierung und jedes Par¬
lament , die sür die Verwaltung des Reiches und seine Ge-
sehgebung verantwortlich sind, es als ihre vornehmste Auf¬
gabe betrachten werben , den Gläubigern des Reiches das
gegebene Zahlungsversvrechen zu halten.

Wer die siebente Kriegsanleihe zeichnet, erwirbt die
beste Kapitalanlage und trägt , indem er unseren Tapferen
draußen zu Wasser und zu Lande Hilst, zum Schuhe des
Reiches , zum Schutze der eigenen Person und deS eigenen
Vermögens bei.

Ztadtnachrichten.

dafür sorgt 'das auserlesen « Künstlervölkchen , das Tetne
Kräfte in den Dienst dieser vornehmen Kleinkunstbühne
gestellt hat . An der Spitze der geistreiche Humorist Georg
Santo,  der als Vortragskünstler schon von seinem frühe,
ren Auftreten im Vergnügungspalast hier bestens bekannt
ist und mit den neuesten , wirkungsvollsten Schlagern auf.
wartet . Er bat nebenbei auch die Rolle des Ansagers über¬
nommen , der die einzelnen Vortragsnummern charakte¬
ristisch anzukündigcn weiß. Und diese Vortraasnummera
selbst . Es wäre ungerecht, wenn man eine von ihnen be¬
vorzugen wollte. Sie stehen sämtlich, je nach ihrer Art , auf
der Höhe künstlerischer Leistungsfähigkeit . Annn Ke l lex
als temperamentvolle Vvrtragskünstlcrin , Mia Delphin,
di « übermütige Stimmungssoubrette mit besonders wir¬
kungsvollen , neuen Cabaretliedern , Rosl Loiil. «ine iescha
Wiener Sängerin mit geradezu glänzenden Stimmitteln,
Hansi Tischler,  die Opcrettendtva , die auch sentimentale
Lieder mit Geschmack zu singen weiß , und schließlich Tilly
Waldenburg  und Inge Verena,  die beiden Tanz,
künstlerinnen , von denen die «ine in modernen , die andere
in orientalischen Tänzen neues Interesse für die choreo¬
graphische Kunst zu wecken versteht , sie alle soraen in bunter
Reihenfolge für eine reizvolle Abwechslung . io daß die
frohe Laune stets neue Nahrung erhält , und daß schließlich
die mittlerweile herangekommene Feierabendstunde viel zu
früh wieder an den Ernst der Zeit erinnert . Aber auch das.
hat sein Gutes . Nur wenn solche anregende Stunden nick:
im Uehermaß genossen werden , dann bringen sie das , was
sie eigentlich bringen sollen : eine wirkliche Erbolung und
geistige Erguickung nach des Tages Last und Mühen . 35et
diese braucht und die Mittel dazu bat. der gehe ins Palast-
Cabaret.

Die verhafteten Großfürsten nach Sibirien.
K. Gens . 6. Sept . sEia . Ber .. zb.i

„Petit Journal " meldet aus Petersbnra : Die verhaf¬
teten Großfürsten Paul Alerandroivitick und Michael
Alexandrowitsch sind aus Befehl der Regier «« » in ein
sibirisches Gouvernement  überführt worden.

„Petit Journal " meldet: Die vorläusiae Regierung be-
williate vorbehaltlich der Zustimmung durch die konsti¬
tuierende Vcriammluna Kurland . Livland und Estland die
Autonomie.

Wiesbaden . 6. September.

Oer Wechsel im ttömgl . polizelprSsfdium.
Kgl . Kammerherr t». Heimburg,  bc « seitherige Land,

rat im Landkreise Wiesbaden gibt amtlich bekannt , daß er
vom 5. September ab die Dienstgeschäftc des Kal . Poli¬
zeipräsidenten in Wiesbaden übernommen bat.

tturze politische Nachrichten.
Der König von Sachsen im Osten.

König Friedrich August von Sachsen ist am 5. September
mit Gesolae in Lembera einaetrossen . Er wurde am Bahn¬
hof vom Stadtkommandanten . Generalmajor Nowotnn , und
den Spitzen der Zivil - und Militärbevörben empfangen . Im
Laufe des Bormittaas nahm der König die Sehenswürdig¬
keiten der Stadt in Auaenschein. woraus er am Esten beim
Stadtkommandanten teilnahm . Am Nachmittag setzte der
König die Reile fort.

Admiral Soncho» in die Heimat abberusen.
Tie „Norddeutsche Allgemeine Zta ." schreibt : Der Ebek

der Mittelmeerdivision , Vizeadmiral Souchon , wurde zwecks
Verwendung auf einem anderen Posten in die Heimat ab-
berufcn . nachdem er beinahe vier Jahre die deutschen und
während des Krieges auch die türkischen Seestreitkräste im
Mittelmecr beiehliat hat.

Die siebente Kriegsanleihe.
Nichts weist mehr aus die Kraft der deutschen Volks-

wirt ' chast hin , als das Vertrauen , mit dem die Finanzver-
waltung des Reiches nach mehr als dreijähriger Kriegsdauer
von neuem an das Kapital , an die großen und kleinen
Sparer in den Städten und auf dem Lande sich mit dem be¬
kannten Aufruf „Zeichnet die Kriegsanleihe " wenden kann.
Daß dieser Zeitpunkt jetzt, und zwar zum siebenten Male,
nahegcrückt ist, bringt keinem eine Neberraschung , ist doch
die Finanzvcrwaltung bis jetzt etwa sechs Monate nach der
Ausgabe der ersten Kriegsanleihe dazu geschritten , die
Kriegsansgaben gleichsam aus dem Schwebezustand auf eine
sichere Grundlage zu stellen. Unsere Gegner lasten sich mit
der Umwandlung ihrer schwebenden Verbindlichkeiten in
Anleihen weit mehr Zeit — aber nicht ans freier Entschlie¬
ßung . Sic kennen sehr wohl die Grundsätze einer soliden
Finanzpolitik , aber iüre Anwendung stößt bei allen unseren
europäischen Feinden ans Schwierigkeiten , teils , weil ihre
wirtichastliche Krasi erlahmt ist, teils , weil der Patriotismus
sich bei ihnen mehr in Worten als in Taten äußert . Bei
uns harren bereits sehr erhebliche Summen des Augen¬
blicks, in dem sie der Kriegsanleihe dienstbar gemacht werden
können . Daraus deutet die aanze Lage des Geldmarktes hin,
im besonderen die großen Beträge , die in Schahwechseln des
Reichs angelegt sind, ferner die hohen Einlaaen bei der,
Banken »nd Sparkassen . Diese Tatsache darf aber niemmid
zu der Ansicht verleiten , cs komme auf seine Mitwirkung
nicht an . Vielmehr ist es, je näher wir dem Frieden kom¬
men, um so notwendiger , kein Nachlassen zu zeigen , sondern
erneut einen krästigen Beweis zu bringen , daß unsere
Kraft , auch auf wirtschaftlichem Gebiet , dem Vaterlande ge¬
sammelt nach wir vor zu seiner Verteidigung zur Ver¬
fügung steht.

Die siebente Kriegsanleihe  wird fast genau
nach dem Muster der sechsten ausgestattet . Sie besteht aus
8-prozentigen Schuldverschreibungen und 4^ -vrozentigen
Schabanweisungen , die zum Preise von 98 Mark für 300
Mark Nennwert in der Zeit vom 19. September bis zum
18. Oktober zur Zeichnung  aufgelegt werden . Für
Schuldblichforbernngen mit Sperre bis zum 15. Oktober
1618 ermäßigt sich der Zeichnnnaspreis auf 87.89 Mark für
199 Mark Nennwert . Dos Reich darf die 5-vrozentigen
Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kün¬
digen . Das ist sür den Zeichner iniosern ein Vorteil , als
er sein Geld bis zu dem genannten Zeitpunkt unbedingt mit
5 vom Hundert verzinst erhalten muß . Auch iväter darf
das Reich den Zinsfuß nicht herabs "tzen, ohne gleichzeitig
die Kündigung ausznspreöben : dies bedenket , daß dann je¬
der Anleiheinhabe c das Reckt bat , den Nennwert seiner
Schuldverschreibungen in barem Gelde . also 2 Mark sür
se 109 Mark mehr , als den Zcichnungspreis . zu fordern.
Für die 41/2-orozentiaen Schatzanweisunaen  ist von
vornherein ein Tilgnngsvlan onsgestellt . der mit dem für
die Schatzanweiinngen der sechsten Kriegsanleihe vorge¬
sehenen übereinstimmt . Nach den Einzelheiten des Tilgungs-
vlanes muß der Inhaber von Schatzanweisunaen im Falle
der Auslosung seiner Schatzanweisunaen mindestens für 199
Mark Nennwert 119 Mark erkalten . Ec kann aber auch
unter den noch später zu erläuternden Voraussetzungen 115
oder 129 Mark als Erlös erzielen . Dieser große Vorteil
verdient sn den weitesten Kreisen des Anlaae suchenden
Kapitals Beachtung.

Am Wochcnmarkt war heute wieder viel Obst aber
wenig Gemüse vertreten . Die hessischen Gemüseerzeugcr
bleiben immer noch dem hiesigen Markte fern , angeblich,
weil ihnen die Marktpreise zu niedrig sind. Eine Streit¬
frage ist hier zwischen Gärtnern und kaufendem Publikum
aufgetreten , die ost zu heftigen Auseinandersetzungen führte.
Die Gärtner wollen ihre Karotten und Gelbe Rüben als
Mare verkaufen , die im Mistbeet gezogen ist und von den
verschiedenen Höchstpreisen nicht betroffen wird , während
das Publikum dies nicht anerkennen will und auf dem
Höchstpreis besteht. Jedenfalls ist es nöng . daß hierüber
bestimmtere Vorschriften erlassen werden . Obst ist, so reich¬
lich es vertreten ist, eigentlich immer noch teuer , sofern es
sich um gute eßbare Ware bandelt . Was unter 59 Pfennig
zu haben ist, ist meist minderwertige oder unreife Ware.
Pfirsiche kosteten in erster Sorte 1.29 M .. Weintrauben 1.20
bis 1.89 M . Tomaten waren von 25 Pfg . an zu haben . —
Am städtischen Mark  ist and  gab es Weißkraut zu
19 Pfg ., Wirsing zu 18 Pfg .. Römisch Kohl zu 15 Pfg ., Gelb«
Rüben zu 14 Pfg, , Rote Rüben zu 29 Pfg ., Salat zu 6 Pfg .,
Gurken zu 19 Psg., Tomaten zu 89 Pfg ., Blumenkohl zu 60
und 89 Pfg ., Zwetschen zu 80 Psg ., Birnen zu 20 Pfg . und
Aepfel zu 15 Psg.

Das Verhüllen der Fenster in den Abendstunden zum
Schutze gegen feindliche Fliegerangriffe wird noch immer
nicht mit der wünschenswerten Sorgfalt Lurchgeführt . In
einzelnen Stadtvierteln ist es wieder zur Gewohnheit ge¬
worden . daß sich Leute bei offenem L ' cht bis in die späte
Nacht auf Ballonen und Altanen aufhalten . Die Polizei¬
behörde warnt nochmals nusdrückltchst bor solch ordnungs¬
widrigem Verhalten und sieht sich gezwungen . bei weiterer
Nichtbeachtung der gegebenen Vorschriften rücksichtslos mit
den angekündigtcn Strafen vorzuaeden.

Infolae der Gasratiorricrnng sind die Hausfrauen ae-
nötiat . sich noch aründlicher als bisher mit den Eiaenschas-
ten des Gaskochers und mit den Kochvoraänaen vertraut zu
machen. Die Beratungsstelle für Gasverwertuna läßt des¬
halb am 7.. 12. und 14. September wieder über Gaserivarnis.
Kochkiste und einfache EinmachmethoHen sprechen. Näheres
ist ans dem Aiueiaeteil ersichtlich.

Kein Kriegsgefangener darf besser und reichlicher er¬
nährt werden als ei« Dentschcr ! Zu dieser össentlichen Er¬
klärung sieht sich der Militärpolizeimeister der Fsstnng
Mainz veranlaßt , nachdem in letzter Zeit zahlreiche Klagen
darüber laut wurden , daß die Beköstigung der Kriegs¬
gefangenen auf dem Lande in vielen Fällen eine zu gute
und zu reichliche ist. Tie dadurch entstandene Mißstimmung
der Verbraucherkreise ist begretslich, und es ist iebr bezeich¬
nend , baß es erst einer behördlichen Maßnahme bedarst um
solchem Unfug «in Ende zu machen, denn ein Unfug ist es
offenbar , nachdem man weiß , wie unsere deutschen Gefange¬
nen von den Feinden behandelt werben . Wir legen die
amtliche Bekanntmachung denen, die cs angeht , besonders
an Herz.

Pilzfnhrung . Im Dienste der Kriegs -Volksernährung
werden Frl . Agnes Olivia Klein  und Frl . Paula U l s e r t,
nachdem sie von ihrer Reise zurückgekchrt sind, ihre Pilz-
und Wildgemüselehrgänge wieder aufnehmen . Morgen.
Freitag , findet ein solcher Pilz - und Wildgemüselehrgang
von Dotzheim ans statt. Tressvunkt 2^ Uhr an der Elek¬
trischen Dotzheim. Zweiter Treffpunkt zwischen 6 und 7 Uhr
Forsthaus Rbeinblick . Messer, Körbe . Imbiß sind nntzn-
bringen . Jedermann ist willkommen.

Palast -Cabaret — so nennt sich di« intime Unterhal¬
tungsstatte für Klein -Brettlkunst , die im Vergnügungspalast
„Groß -Wiesbaden " am 1. September eröffnet wurde . _ Es
soll etwas ganz Besonderes sein und ist auch etwas Beson¬
deres . was hier dem Unterhaltung und Abwechslung suchen¬
den Publikum dargeboten wird , etwas nur für Fein¬
schmecker, die nicht mit der großen Menae aeken wollen , son¬
dern die Dreieinigkeit köstlicher Lebensfreude „Wein , Weib
und Gesang " sozusagen in verfeinerter Aufmachung auf sich
einwirkcn lasten wolle« . »Klein aber fein " — das war rn
erster Linie das Leitmotiv , mit dem die rühriae Direktion
ihr neues Unternehmen in die Wege leitete und auch hom-
zuhalten gedenkt. Klein aber sein ist auch der Raum , der
die neue Kunststätte umfaßt , stimmungsvoll , behaglich , dem
hier Anregung suchenden Gaste sofort gemütliche Laune auf¬
zwingend , sobald er über die Schwelle tritt . Ein Raum , in
seiner ganzen inneren Ausstattung so recht geschaffen, um
sich sofort darin heimisch zu fühlen . Und wenn dann die
prickelnden Nusikwcjsen das Obr umschmeicheln nnd heitere
Lieder oder witzige Bonmots den Kontakt zwischen Vubliku -f
und Bühne hergestellt haben , bann kommt man wirklich in
die Stimmung , von der es in dem Liede heißt : „Arb. laß doch
das Grübeln sein, denk nicht so weit , trink aus und schenke
ein — heut ist ja heut !" Daß diese Stimmung auch arrhalt,

Bernsssreie Lehrerinnen in vaterländischer .Silssarbeit
und bei Krieassürsorgeeinrichtnngen . Im kommenden Win¬
terhalbjahr wirb der Unterrichtsbetrieb an manchen Schulen
für die gewerbliche und hauswirtschaftliche Ausbildung von
Mädchen so eingeschränkt werden , daß eine größere Anzahl
von Lehrerinnen nicht weiter an solchen beschäsiiat iverden
kann . Auch an sonstigen Schulen iverden die Lehrerinnen
nickt immer Beschäftigung finden . Das Gleiche gilt für
Probekandidatinncn , welche nach znvoriaer Ableistung der
praktischen Tätigkeit mit Ablauf des SommerSalbjahrcs
ihre Ausbildung als Gewerbelehrers » beenden . In derar¬
tigen Fällen ist laut Verfügung des H a n d c l s m i n i st e r s
den Lehrerinnen und Probekandidatinnen
nahezulegen , sich in vaterländischer Hilfsarbeit
oder im Dienste von sonstigen Kriegsfürsorge ein-
r j cht u n g e n zu betätigen . Aufgabe der Schulleitungen
ist cs , nach Benehmen mit den Frauenarbeitsstellen bei den
zuständigen Kriegsamtsstellen oder den Kriegsfürsorgeein-
richtungcn den Beteiligten zur Erlangung einer ihren Fä¬
higkeiten entsprechenden Beschäftigung behilflich zu sein.
Für reifere Persönlichkeiten wird u. a . auch eine Betätigung
als Fabrikpflegerin  in Betracht kommen . Zur An¬
leitung für diese Berufe werden von verschiedenen Frauen¬
arbeitsstellen mit Genehmigung des Krieasamts lFrauen-
arbeits -Zentralej von Zeit zu Zeit kürzere Kurse abgehal¬
ten werden . Sollten Probekandidatinnen noch innerhalb
des laufenden Probejahres an einem solchen mit Genehmi¬
gung des Kriegsamts veranstalteten Kursus teilnehmen
wollen so haben die Vorsteherinnen der Schulen , an denen
das Probeiahr abgeleistet wird , den erforderlichen Urlaub
zu bewilligen  und dem Landesgewerbeamt Anzeige
von der Urlaubserteilung zu erstatten . Das Landesge¬
werbeamt ist ermächtigt , den Probekandidatinnen die Zeit
der Teilnahme an dem Kursus auf das Probejahr anzureck-
nen , falls sie bei Beantragung der Lehrbefähigung eine vom
Kriegsamt (Frauenarbeits -Zentrale ) ausgestellte Beschei¬
nigung über den erfolgreichen Besuch beibrinaen . Beihilfen
zum Besuche der Kurse können aus Mitteln der Handels-
und Gewerbe -Verwaltung nicht gewährt werden.

Auszahluna fälliger Zinsscheine . Die am 1. Oktober ial-
liaen Zinsscheine der Svvothekcnvsandbriese der Preußstcken
Boden -Credit -Aktien-Bank werden , wie aus dem Inseraten¬
teil der heutiaen Zeituna ersichtlich isi, bereits vom 15. Sep¬
tember ab in der gewohnten Weise kostenlos einaelöst.

Aufschriften von Postpakete«. Tie Aufsckristen aus den
Postpaketen gehen infolge der geringeren Haltbarkeit des
meiste» Klebestoffes in immer größerer Zahl unterwegs
verloren . Die Pakete sind in solchen Fällen zum Schaden
der Versender unanbrsnglich . Es wird deshalb dringend
empfohlen , die Aufschriften möglichst unmittelbar auf der
Paketumhüllung niederzuschreiben . Fahnen sind nur rann
zu verwenden . Wenn sie aus starkem Papier . Pergament
oder sonstigen festen Stoffen bestehen und mit festem BinS-
faden sicher an den Paketen befestigt werden können . Zn
jedes Paket sollte obenauf ein Doppel der Ausschrift gelegt
werden , damit die Aushändigung auch bei Verlust der
äußeren Aufschrift möglich ist.

Der Sonntag als Arbeitstag für Gehilfen . Eine wich¬
tige Entscheidung hat bas Reichsvecsichrrungsamt getrostem
Eine erwerbsunfähig erkrankte Handlungsgehilfin hatte von
der zuständigen Krankenkasse wöchentlich sür sechs Tage
Krankengeld erhalten . Sie war jedoch der Auffassung , da«
ihr auch für den siebenten Wochentag das Krankengeld zu
stehe, weil auch der Sonntag für sic als Arbeitstag zu gel¬
ten habe. Sie sei verpflichtet gewesen, an iedcm Sonn W
2 Stunden zu arbeiten und habe dies auch stets acta «. *>1
Kasse wurde auch von allen Versich-rungsämtern entsvrechem
verurteilt . Das Reichsnersichcrungsamt führt zur Begrün
düng aus , baß nach 8 182 Nr . 2 der ReichSversicherungro " -
nung Krankengeld für jeden Arbeitstag zu zahlen rst.

I der zweistündigen Beschatigung komme noch der Weg
Arbeitsstätte und der Rückweg. Eine Tätigkeit von W«
Dauer , dazu noch an Sonntagen auszeübt . stelle «ine so " '
ientlsche. Inanspruchnahme des Bewältigten dar , daß ouvv
sie der Begriff des Arbeitstages erfüllt wird . _

Schluß des Strandbades . Die .diesiährige Badeiooe
im Strandbad in Schierstein ist am Sonntag seschl«M"
worden . Jl

Sie nimmt alles . Eine Leserin teilt dem ..Höchster •
Bl ." mit : Am Samstag Abend kam ein armes , etwa zeu
iäbriaes Mädchen zu mir und bat um einiae WM }'*'
Während ich in meinem Portemonnaie nach kleiner
suchte, bemerkte das Mädchen ' n weinerlichem
„Frankforter un Meenzer Nickel ne # w

Die Deutschen Rerlnstliften . Ausgabe 1698 und ^
enthalten die Preußische Verlustliste Nr . 92«. dre
Verlustliste Nr . 489 und 449 sowie die Württemberg »-.
Verlustliste Nr . 603. _

Kurhaus . Theater . Vereine , vorträas
Kurhaus.  Der Vortrag „Johannes Brahm - ^

Lvrikcr ". den Herr Carl Schurickit  morgen Freitag - —
8 Uhr im kleinen Saale des Kurhauses halten,
gegnet starkem" Interestc ? Die hi'er "bereits allseitig rel '«F
Altistin Frau Else Dcöll - Psaff  aus Düsseldorfs^
im ' Anschluß an~ die Ausführungen des Herrn Lchur. ,̂
einige de; ,' chynsten, leiten gehörten Brahvisgesängc
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Ehren-Tafel

Dem Unteroffizier Otto D reger  aus Schierstein ist
das Eiserne Kreuz 1. Kl. verliehen worden. Sanitätsrat
Dr . Bayerthal  wurde mit 'der Roten Kreuz-Medaille
ausgezeichnet.

Leutnant ö. R. .Berthold I es sei aus Wcilburg , bei
einer Luftschiffcr-Abteilung, wurde mit dem Eisernen Kreuz1. Kl. ausgezeichnet.

Kanonier Georg St i eh in g aus Kirdorf erhielt das
Eiserne Kreuz.

Heinrich Krem er  aus Eschhofen, Vizemachtmeistcr in
einem Artillerie-Regiment auf dem we-tl . Kriegsschauplatz,
wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Mit dem Ge¬
nannten sind nun 14 Mitglieder des dortigen Turnvereins
im Besitz dieser Kriegsauszeichnung.

Der Gefreite Jak . Geberzohn.  Sohn des Jakob Ge¬
berzahn 2. in Niederhadamar, wurde mit dem Eisernen.
Kreuz ausgezeichnet.

Dem Gefreiten Josef Burggraf.  Sobn des Gastwirts
Burggraf in Offhcim, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.
Es ist dies der zweite Sohn des Herrn Burggraf , welchem
diese Auszeichnung zuteil wurde.

Der Sanitüts -Unterosfizie- Ludwig St rüder  aus
Marienberg erhielt -ruf dem westlichen Krieasscbauplatz dasEiserne Kreuz.

Der Lanbmann Karl Schiffer  sie in  aus Oberglad-
öach, der schon seit Kriegsheginn bei einem Art .-Regt. im
Felde steht, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausqezeichnct.

Der Schütze Wilhelm Becker . Sohn des Friedrich
Becker in Oberroßbach, wurde mit dem Eisernen Kreuz aus¬gezeichnet.

Der jugendliche Schütze Julius Stiefvater,  Sohn
des RollfuhrmannS Karl Stiefvater in Langenfchwalbach.
wurüe für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde znm
Gefreiten ernannt unter gleichzeitiger Verleihung des Ei¬
sernen Kreuzes.

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Ersatz-Reser¬
visten Fritz Bernhardt,  beim Jnf .-Regt . Nr . 88. Sohn
der Frau Buchbinder Bernhardt Mtwe in Weilburg

Pionier Hermann Stoll  aus Gaudernbach erhielt dasEiierne Kreuz.

Herr Hans Weisbach,  der auch die Klavierbegleitung
übernommen hat, eine Anzahl lyrischer Klavierstücke vor¬tragen.

Resiöenztheater.  Am Samstaa und Sonntaa aih-t
er zum Gedächtnis Oskar Blumenthals , dem die deutsche
Bubne so manche schöne Gabe auf dem Gebiet der heiteren
Muse verdankt, eines seiner Lustsviele: „Mauerblümchen" .
Am Sonntag. Nachmittaa findet eine Borstelluna für die
Krieasarbeiter statt. Auf vielfachen Wunsch wird ein Riwa
von Stücken aus dem älteren Svielvlan vorbereitet, die zu
halben Preisen jeweils am Montag geneben werden. Die
erste dieser Vorstellungen zu halben Preisen findet arn
Montag . 10. September, um 7'A Uhr statt uwö brinat das
Schau,viel „Die Siebzehnjährigen" von M. Treuer . Das
Reilüenztbeater beabsichtigt. diesen Winter auch eine Reihe
von Werken Wiesbadener Schassender zu bringen.

Deutsches Turnen.
Hi Weilburg, 6. Sept . Auf dem Exerzierplatz der Kgl.

Unteroffizier-Vorschule fand am Sonntag , begünstigt von
gutem Wetter, ein I u g e n o . W e t t u r n t n des Lahm-'
Dill -Gaues unter Beteiligung von 850 W-tturnern statt.
Nach vorhergegangenem Feldgottesdienst beider Konfessio¬
nen. bei dem Hofprediger Scheerer und Pfarrer Herr er¬
baulich« Ansprachen hielten, sprach der Kommandeur der Un-
terosfizier-Vorschule, Major Wille wer.  mit einem

, „Hurra " auf den Kaiser schließend. Gauvertceter Richter-
Dillenburg hieß die Turner und Festgäste im Namen des
Lahn-Dill -Gaues willkommen. — Hierauf begann das Wett¬
turnen mit den allgemeinen Freiübungen . Es wurde in
drei Riegen der Oberstufe und sechs der Unterstufe geturnt.

Leistungen der jugendlichen Turner waren gute. Die
Uebungen bestanden in Weitsprung, Wettlauf Ballwerfen
und einer Freiübung : die höchst erreichbare Punktzahl be-
trug 70. — Gegen 3 Uhr wurden von jeder Stufe die ersten
orei Sieger verkündigt. Es erhielten in üer Oberstufe:
h Preis Walter D e i ß m an n - Weilburg. 70 Punkte : 2.
Preis August Neu-Herborn , 69 Punkte : 8. Preis Ludwig
Gortzel-Eddingen, Willy Scherf-Merkenbach und Richard
Troß-BraunselS mit 68  Punkten . 7- In der Unterstufe: 1.
Preis Willy Betz - Beilburg mit 68  Punkten : 2. P -eis

, Karl Dienst-Gräveneck mit 64 Punkten : 8. Preis Wilhelm
Wagner-Bad-Ems mit 68  Punkten . — Im Anschluß an da?
Wetturncn fand eine Besichtigung der Jusendkompag-
n,  e durch Generalleutnant Schuch statt, der im Anschluß
daran seine Zufriedenheit mit dem Gesehenen auSsprach
und Andenken in Gestalt von Gebrauchsgege.nständen an die
erfrigsten Mitglieder der Jugendkompagnie überreichte.

Au§ den Vororten.
Schierste!».

Bei der Pfarrerwahl wurde Pfarrer C u n z aus Höch¬
stenbach einstimmig gewählt. Die Einsührunq des neuen
Pfarrers wirb voraussichtlich in der zweiten Hälfte des No¬
vembers erfolgen.
- Wiederaufnahme des Schulunterrichts . Der Unterricht
an der hiesigen Volksschule ist nach Verfügung des Laud-
rats am Mittwoch wieder ausgenommen worden.

Nassauische Nachrichten.
j. Mainz, 6. Sept. Fleischknappheit.  Die Be¬

lieferung mit Schlachtvieh ist in der vergangenen Woche so
minimal gewesen, daß eine Verteilung von frischem
Fleisch  in dieser Woche nicht vorgenommcn werden
rann. Auch die eigenen Bestände an Gefrierfleisch batten
kaum genügt, nennenswerte Mengen verteilen zu können.
In dieser Notlage ist die Stellv. Intendantur des g. A.-K.
rn Altona , die in Mainz größere Bestände an Rindcrge-
Uierfleisch untergebracht hat. eingesprunqen und hat der
Stadtverwaltung davon soviel zur Verfügung gestellt, daß
M Gramm auf den Kopf zur Verteilung gelangen können.
-La;» werben 75 Gramm Wurst ausgegeben. Der Preis des
Rindergefrierfleisches stellt sich auf z Mark das Pfund.

i. Mainz-Kosthcim. 6. Sept. Eine Geheimschläch-
lerei  wurde im Gehöft des Johannes Steinmetz  auf-
aebeckt. Man fand hier elf aeschlachtete Schweine im Ge-
mmtgewicht von zehn Zentnern vor. Die Schweine waren
«ei zwei Viehgroßüändlern erworben worden. Alle Schul¬
den wurden verhaftet. Vermutlich bat die ausqeietzte
Prämie für die Entdeckung von Gcheimschlächtereixn Anlaß

dieser ersten „Auffindung" gegeben. ' > -•
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d. Riibesheim b. Kreuznach, 6. Sept . Vom elektri¬
schen Strom getötet.  Am Montag wollte die Be-
oienungsmannschaft der elektrischen Dreschmaschine den
Dreschmoter an eine Hochspannungsleitung anschließen,
anstatt an die um ein geringeres entfernte Ortsnetzleitung.
Zwei Leute,  die das Anschlußkabel hielten, sind tot.
während der Masehinenführer. der auf der Leiter stand und
die Leitung einhängcn wollte, schwer verletzt wurde.

a. Frankfurt . 5. Sept. Grostseuer.  Am Montaa
Abend gegen 944. Ubr wurde hie, Feuerwehr nach dem Hauie
Mainstraße 17 gerufen. Als die Feuerwehr an der Brand¬
stelle eintraf , stand der ganze Dachstock des Sauses in Flam¬
men. Die Feuerwehr konnte an dem Dachstubl nichts mehr
retten, sondern mußte sich darauf beschränken, eine Aus¬
breitung des Feuers zu verhüten. Das Feuer ist offenbar
dadurch entstanden, daß ein Ofenrohr durch eine Holzwand
geleitet und nicht aenüaend gesichert war . Der Schaden wird
auf etwa 18 060 Mark geschätzt.

ki. Frankfurt . 6. Scvt . Ein glücklicher „Finder ".
— Erwischte Treibriemenbiebe.  Kam da am
Dienstag abend mit einem Mainzer Zuae ein Bäckcracselle
an. Da er keine Fahrkarte hatte, wur-de er der Station
vorgeführt . Bei dieser Gelegenheit rückte er über 8 0 Ei¬
se n b a hn f a h r ka r t en heraus , aelochte und unaelochte.
die er, nach dem ,.F . G.-A.", irgendwo „gefunden" haben
wollte. Auf der Polizeiwache fand man später noch 90 6
Mark in barem Gelde  bei dem Manne vor. Dieie
wollte er sich nach und nach„erivart" haben. Vorläniia wurde
der Mann festaenommen und dem llnteriuchunasaefänanis
zugeführt. — Die Treibriemendiebstähle in den Televbon-
und Telegravbenwerken Höchster Straste haben ihre Aufklä-
rung gesunden. Als Täter wurden festaenommen der 21-
iähriqe Hans Mutb.  der 17jährige Ernst Bornberaer.
der 17jährige Karl Wicael.  Als Helfer kommt der 58
Jahre alte Kaufmann Karl Sch illitz  in Frage.

a, Frankfurt . 6. Sept. Der Straßenh andel mit
Obst verboten.  In gesundheitlichem Interesse, nament¬
lich um Ruhr oder ruhrähnlichen Erkrankungen vorzubeuaen.
ist ieöer Strastenhandel mit Obst vom 7. September ab ver¬
boten worden.

b. Niederlaknstein. 5. Sevt . Totschlag.  Auf dem
Heimwege vom Wirtshaus aerieten iunae Leute in Streit,
in dessen Verlauf der Krieasinvalibe Johannes Vera  aus
Oberlahnstein von einem qewissen Franz Waldorff  aus
Horchheim er st0 che n wurde.

e. Oberlahnttein. 6. Sept. Tabaküieb  stahl . In der
Nacht zum Montaa wurde aus dem Lagerhaus der Firma
Eckstein u.°Simon Tabak im Werte von nahezu 400 Mark
gestohlen.

# Euaers . 6. Sept . Persönliches.  Dem Eisenhabn-
lokomotivführer a. D. Hofmann wurde das Verdienstkreuz
in Silber verliehen.

—ch. Kinzenbach. 6. Sevt. Besitzw  echsel . Die
Müllersche Damp 'fziegelei  ging zum Prelle von
66  006 Mark an die Firma Berkenhof und Drebers in Aßlar
über.

vermischter.
Die Vorfahren des Reichskanzlers. Die Familie unse¬

res jetzigen Reichskanzlers stammt, wie der „Stettiner
Aben'öpost" geschrieben wird, aus Bernstein  i . Br . In
der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts hatte Bernstein
einen Bürgermeister , dessen dritter Sohn , der 1781 geborene
Karl Friedrich Michaelis der direkte Vorfahre des Reichs¬
kanzlers , sein Ur -Nrgrcßvatcr ist.

Verkauf von französischen Stahlhelme». Dem Kricgs-
beutevertrieb zugunsten -er Nationalstistunq  für die
Hinterbliebenen der im Krieg Gefallenen sind vom Kriegs¬
ministerium zur Förderung seiner Hinterblicbenenfürsorge
eine größere Anzahl erbeuteter französischer
Stahlhelme  zum Vertriebe übergehen worden. Es
wird damit Gelegenheit geboten, ein bleibendes Andenken
an den großen Weltkrieg zu erwerben und gleichzeitig zur
Linderung der Not der Hinterbliebenen der im Kriege ge¬
fallenen Helden beizutragen. Der BreiS eines Stahlhelmes
beträgt 25 Mark . Jeder Käufer erhält eine Urkunde über
Ursprung und Erwerb des Beutestückes. Ter Verkauf fin¬
det in Berlin  W . Schöneberger Ufer 20. statt.

Eine Taschendiebtraaödiewind von Buöavester Zeitungen
berichtet: Die A ra der Polizei hat bei einem Einbruch einen
Diener Karl Totb verhaftet, der im Laufe des Verhörs das
Geständnis ableate. dast er im März dieses Jabres aemein-
iam mit einem anderen Manne in Budapest einen Taschen¬
diebstahl von 150 066 Kronen verübt hatte. Einer der Täter
wurüe nach vollbrachtemDiebstabl festaenommen. Totb und
der dritte Mann , ein gewisser Josevh Hesz. entwichen nach
Wien. Während der Fahrt bemerkten üe nahe Gran , baß
man sie beobachtete. Jnsolgedesien svrana en sie au s
dem fahrenden Zua.  Toth oerlanote von Hesz die
Hälfte des gestohlenen Geldes. Als ihm aber Hesz nur 3000
Krönen gewähren wollte, stach ihn Totb nieder und warf die
Leiche in die Donau . Dann reiste er nach Wien. Bis in die
iüngste Zeit lebte er dort von Sen gestohlenen 150 000  Kronen
sehr verschwenderisch, und als das Geld völlig verausgabt
war . kehrte er nach Arad zurück.

Volkswirtschaft.
Verschmelzung der Rheinisch- Westfalischen Disconto - Ge¬

sellschaft mit der Dresdener Bank.
Zwischen den Vorständen der Dresdener Bank in

Berlin und der Rheinisch - Westfälischen Dis-
conto - Gesellschast  in Aachen  ist mit Zustimmung
der beiderseitigen Aiifsichtsräte unter Vorbehalt der Geneh¬
migung seitens der alsbald einzuberufenden außerordent¬
lichen Generalversammlungen ein Vertrag geschlossen wor¬
den, wonach die Rheinisch-Westfälische Discontogesellschast
durch eine Fusion  auf die Dresdener Bank übergeht.
Den Aktionären der Rheinisch-Westfälischen Discontogesell-
chaft werden im Austausch gegen ihre Aktien Dresdener

Bank-Aktien mit Dividendenbcrechtigung vom 1. Januar
1918 ah im Verhältnis von 8060 Mark Dresdener Bank-
Aktien zu 4006 Mark Rheinisch-Westfälische Disconiogesell-
schaft-Aktien gewährt . Außerdem wird ihnen die Divi¬
dende pro 1917 mit sechs Prozent gewährt, wogegen der
GeschäftSgcwinn der Rheinisch-Westfälischen Discontogesell-
chaft ab 1. Januar 1917 auf die Dresdner Bank übergeht.

Der Generalversammlung der Dresdner Bank wird die
Zuwahl der Mitglieder des Auffichtsrats der Rheinisch-West-
älischen Discontogesellschast in denjenigen der Dresdner

Bank vorgeschlagen werden. Die Dresdner Bank übernimmt
das Vorstands- und Beamtenpersonal 'der Rbeinisch-West-
älischen Discontogesellschast. Hardy u. Co. G. m. b. H.

bleiben als selbständige Firma bestehen. Die Dresdner
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Bank übernimmt den größeren Teil der Anteile, während
der andere Teil in die Hände der jetzigen Gcscbäftsleitung
und von Freunden überseht . Der Beweggrund für dis
Fusion ist seitens der Dresdner Bank der Wunsch, dein
Mangel einer eigenen, ausreichenden Vertretung im Rhein¬
land und Westfalen durch die Anglliedevung dies «alten
und angesehenen Aachener Instituts abzubelfcn. während
für die Rheinisch-Westfälische Discontogesellschastdie Erwä¬
gung ausschlaggebend war, daß angesichts des sich steigern¬
den Wettbewerbes der Berliner Großbanken in Rhein¬
land und Westfalen die Interessen der Aktionäre des
Aachener Instituts am besten durch die Vereiniauna mit der
Dresdner Bank gewahrt würden und das Verschmelzungs¬
angebot der letzteren als ein für die Aktionäre günstiges
denselben zur Annahme zn empfehlen sei.

Aus dem Wochenbericht der Preisberichtstelle des Deutsche»
Landwirtschastsrats.

Die landwirtschaftlichen Körperschaften Deutschlands
haben in der vom Ausschuß für Pflanzkartofscln einbcru-
fenen Versammlung vom 24. August folgende R i cht p r e i se
für Pflanzkarto ffeln  vereinbart : der Pflanzkar¬
toffelzuschlag auf den Höchstpreis für verlesene Speisekar-
tosseln beträgt für 50 Kilogr. für die Sorten 'Juliniere,
Sechswochenkartoffeln, Atlanta , ovale Früüjblaue , Mühl-
büuser. Goldperle , Bonifazius 5 Mark : für die Sorten
Odenwälder Blaue . Kaiserkrone, Frühe Rose. Bürckners
Früheste, Cimbals frühe Ertragreiche und Zwickaucr Früh«
4 Mark : für die Sorten Ella, Alma, Fürstenkrone, Welt¬
wunder, Industrie . Up to Date 3 Mark : für alle übrigen
Sorten 2 Mark. Soweit es sich um anerkannte Pflanzkar¬
toffeln handelt , erhöhen sich diese Zuschläge für je 50 Kgr.
um 1,50 Mark : für zweiten anerkannten Nachbau um wei¬
tere 50 Pfg .. für ersten anerkannten Nachbau fernerhin um
50 Pfg. für je 56 Kilogr. Originalzüchtungen und deren
vertragsmäßiger Vermrhrungsanban (anerkannte Saat¬
hochzuchten im Sinne des § 3 Abs. 2 der Verordnung über
Kartoffeln vom 16. Aug. 1917' Nr . 59—96) bleiben frei von
Richtpreisen.

In Württemberg  ist 'der Handel mit Nutzvieh
(Rindvieh) jeder Art bis aus weiteres verboten.  Abge¬
schlossene, noch nicht ausgcfübrte Auskauf« von Nutzvieh
durch Händler sind nichtia.

In der S chw ei z ist zum 1. Oktober die Brotkarte
eingeführt. Das gesamte inländische Getreide ist beschlag¬
nahmt. Die Höchstpreise für inländisches Getreide betragen
für Weizen und Roggen # 10 Frs . für die Tonne (— 518,40
Mark, nach dem Friedenskurs umgerechnet), für Dinkel 570
Frs . (- -- 461,70M .) Einkorn und Emmer 640 Frs . (---- 618.40
Mark), für Hafer 580 Frs . (= 469,80 M.1, für Gerste 600
Frs . (= 480 M.) Jede Gemeinde ist verpflichtet, den Über¬
schuß über den Selbstvcrsorgungsbedarf abzuliefern . Ferner
werden in der Schweiz Maßnahmen zum Schutze der in¬
ländischen Weinernte  gegen das vielerorts einsetzende
Speknlantentnm gevlant.

In Schweden  hat die Volkshaushaltskommission fest¬
gestellt, daß für das laufende Jahr statt der im Frieden be¬
nötigten zwei Millionen Tonnen Futtermittel nur 800006
Tonnen — 40 v. H. des Normalbedarfs zur Verfügung ste¬
hen. Da mit einer nennenswerten Einfuhr an Futter¬
mitteln nicht zn rechnen ist, hat die Kommisiion folgendes
verfügt: der einzelne Landwirt darf außer seinem Saatgut
100  Kilogr . Futtermittelsaat pro Hektar und 50 Kilogr . für
jedes Stück Vieh behalten und darüber frei verfügen. Das
übrige ist für den Staat beschlagnahmt.

In den Vereinigten Staaten  findet seit dem 27..
August ein Terminhaudel mit Weizen und ein« amtliche'
Noticrnng von Term invrei sin nicht mehr statt. Ter Höchst¬
preis für Weizen ist auf 220 Cents per Bushel sür Lieferung
ab Chicago ober 339,45 Mark für die Tonne , umgcrechnet
nach dem Friedenskurs , festgesetzt.

Weinversteigernnocu. Mainz.  4 . Sevt . Hier verstei¬
gerte Herr Konrad Ha na . Weinautsbesitzcr Mainz , eine
Liste von 1911er. 1915er uvd 1916er Weißweinen und Rot¬
weinen aus Lagen von Rheinhessen und dem Rheinaan.
Eine Nummer wurde zurückaezoaen. Erlöst wurden für 27
Stück 1916er Weißwein 4560—5690 M.. 4 Stück 1911er Natur-
Weißwein 5510—6000 M.. 10  Stück 1915er Weißwein 5810 bis
5416M.. 3 Stück 1915er Natur -Weißwein 5806. 6686, 6666  M ..
9 Halbstnck 2670—8640 M.. 12 Stück 1916er Rotwein 6160 bis
7426M„ 17 Halbstück 1915er Rotwein 3856—4480M.. 2 Pier-
telsiück 1911er Rotwein 2610, 2270 M ., 6 Biertelsiück 1915er
Rotwein 2610- 3980 M . Gesamterlös 429 270 M. ohne Fäs¬
ser- — (-) Bad Dürkh  eim . 4. Sevt . Die im Saale der
Winzeraenosienichaft stattaebabte Weinversteiaeruna von
August Beratboldt und Jean Pietscher,  Wein¬
autsbesitzer in Friedelsheim , nahm bet starkem Besuch aller¬
besten Verlaus. Zum Ausaebot kamen etwa 81 060 Liter 1916er
und etwa 7600 Liter 1915er Weißweine: elftere Herrn Bera-
tholdt, letztere Herrn Pletscher aehörend. Alle Nummern
wurden abgegeben und kosteten u. a . ie 1660 Liter : 1918er
Framersheiwer 4616 M., Gundbeimer 4626 M.. Stansenbei-
mcr 3936, 4020, 4000 M.. Freinsheinrer 4206 M.. Deideebei-
mcr 4036 M.— Erlös hierfür 324 072 M. 1915er Deidesbei-
mer 533b M. Erlös 37 752 M . — In der Halle der Brau¬
erei Werner liest beute Robert Schenk  etwa 16600 Liter
1916er Weißweine versteiacrn und wurde die Gesamtmenge
rasch abgenommen. Es kosteten Dürkbeimer bis 5116 M .,
Kallstadter 4610 M. Gesamtcriös 66  965 M. *

Xew -York , 4 Sept
Tendenz für Geld.
Geld aul 24 Stunden. . .
Wechsel Berlin.
Silber-Bullion.
Atch.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm. .
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.
_St Paul Shares. . .
Denv.u-RloGraude com
Erie comm.

•do. .tstpretered . . .
.Illinois Central Shares
Loulsvllleu.NashyilleS.
Miss.Kans&Texas com.

. . .do. do. .pref.
* exkl.

Auswärtige Börsen.
New -Yorker Börse.

V. K. U K. y k.
stra. fest Missouri Pacific comm. 23 -/4

3% 5>/2 Ncw-York Centralbahn 803/s
Norfolku.Western coin. U4 1/2*

90 3/4 90% NorthernPacific comm. lOtKs
98 9b' Reading comm. . 35 -/4
67% 66 Kock Island com.

1573/,* 1556s Southern Pacific. 92 - *
. . .do.. . . Railway com. 27-

66- 62% . . .do. do. . .pref. 54 ‘6
8- 8- Ünlon-Pacific comm.. . Ulbs * :

21Vs 20%
32- 30- Wabash prefe.ed. 47 -/4

1U1- 99% Bethlehem Steel. 10d ‘/4 J
lül ’/s 120- Anaconda Copper. 69*

ö5/s 4% üeneral -Electric.
10- UnitedStatesSteelCom.109 “/»* 1

L.K.
28i/s76-4.2-
99l/s83-
89^
25s/(

653/4
10 4 %

Schrijilenmig : Bernhard Gr 0 thur.
Bcrantwortlich sür deutsche und auswsrlige Politik : >8 . (Srotju # ;
sür Kunst, Wissenschaft, UntcrhaltungS- und volköwirtschasitchcnTeil:
B. E. E is tti 6 e r fl er ; für Stadt, und Landnachrichten, Gericht « nd
Sport : C. Dietzel, - für die Anzeigen: t. B. I . Baßler:  sämiltch i»

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der W lerbadenei Ü-e r 1a g S-A n st a It G. w. 6. H.

Bellttbitil-l der WetteriiieBslelle Beilb«g.
BoreruSsichttiche Ltzitterung für 7. September;

Heiter , trocken, tagsüher wann . y
Wasserstau!,. Eaub 2,68. Weilburg 1,38 Meter.
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Aeratungzstelle für MerMng und WkserMrung
— - - - — -Marklstiastc 16. - ■-

Im neuen Rathaus , Zimmer38 , finden folgende
Vorträge nachmittags 4 Uhr statt:

Freitag , den 7. September:

M Dcritfiraenbc ich W?
Mittwoch , den 12. September:

Hetstelmli». Miitzmg der einfndjftcna. zweck-
MWeiiÄchWeo| n bcfonDete SschWealöpse.

Freitag , den 14. September:

Ki«i«cht gtmnntfiodcn
ohne Wer mtlo| ne Cheaiibliea.

Das

Kriegerheim Eisernes Kreuz,
Spiel», Schreib- unö Scfejimraer

Luisenstraße 15 (Ecke Bahnhofstr.)
ist für alle Verwundeten u. Feldgrauen täglich von 2—6 Nhr
geöffnet und sind alle herzlich eingeladen.

l Legale Sicherung Ihres

rttiegrgewimler au; 1917
großzügigen für 1918 erzielen Sie sicher durch iM 1043

^ v. Rautenkrauz , Hamburg, Sandweg 25 . j

5ne pefiiinete Samt,
welche die

Preussische
Öoden-Credit-Actien-Bank

Die am 1. Okt. 1917 fälligen
Kupons unserer Bypotbeken-
pfandbriele werden v. 15. Sept.
ab in Wiesbaden bei der Dent-
schen Bank Zweigstelle Wies¬
baden, Bank für Handel and
Industrie, Niederlassung Wies¬
baden (vormals Martin Wiener),
Herren Marens Berli 4 Cie. ein»
gelöst . Die Kupons bitten
wir auf der Rückseite mit dem
Firmastempel versehen zu
wollen.

Berlin , im September 1917.
7631) Der Vorstand.

Zurückgekehrt
Zahnarzt Funcke

Telephon 2870. f, 9ii

oder Einfamilienhaus außer¬
halb Wiesbaden per 1. Oktober
ut mieten gesucht. Offerten m.
Breis unter Z . 352 an die
Geschäftsstelle ds. Bl. (' 1800

Großer Gewinn
durch Vertrieb des größten zeit-
entsprechenden Schlagers für
Galantcriegefch.. Warenb.. An-
denkenverk. Muff. 1 Mk. irischer.
Thorn . Gerberstr . 18. lH. 400

erlernen möchte, s. entsprechende
Lehrstelle. Off. u . S. 253 an die
Geschäftsstelle ds. Bf. [*849

Besseres,Merlos.Ehepaar
nimmt Kind  von guter Her¬
kunft gegen ein einmaliges Er-
ziebungsgcld als eigen an.
August Westbnnk.Horst-Emscher.

Effcner Str . 14. <*848

liff Hans ohne od.m.Gcschäfti.-
Ŵo.40- 180 000M . z. verk.?

Off. an Hermann Krause, vostlag.
Frankfurt a. M._ lE. 24

JeiHerr,

welcher Zeuge war , als
die4 Jungen in der Kaiser-
stratze im Garten die
Birnen  stahlen , wird
herzlich gebeten, seine Adresse
anzugeben.

Wilhelm Dönges,
Albrechtstr. 41 . (*850

Rbfahrts *und Ankunftszeiten der
Eisenbahnzüge in Wiesbaden.

Die neuesten Fahrplanänderungcn sind berücksichtigt.
(Ohne Gewähr.)

Eil - und Schnellzüge sind seit gedruckt, v —Zuschlagpflichtiger DurchgangSzug
Vf  bedeutet dich der Zug nur Werktags. F daß der Zug nur Sonn , und Feiertags
verkehrt. T —Triebwagen. Die Zeiten von W abend« bis 558 früh find durch

Unterstreichung der Minntenziifern bezeichnet

Abfahrt von Wiesbaden Ankunft In Wiesbaden

5li  608 TW630 D6tä 715 7| 8 850
9 (13 945 1107 1220 D114 116 246
*18 442 586 615 710 D7® 71? 815

m vm mm u -° 12a

| r

Main;
558 D629 652 725 803 843 917
D931 D1S18 UOO1244 102 225 Bll
D406 439 456 523 6N 72Z 75Z
W W Hw UL D115Z1118 1212

m  558 606 700 745 1039120.3 1224
l!i Dill nach München 315 4K

612 DIL 7A 954

Sronlfurt
über ffastel (Mainz)

613 74« 844 941 1)2 211 Dt «»mm
München 538 64? 882 842 855

945 1162 12«

515 608 DG42 74» 1137 1210. D13S
412 D72?§ DIE ! DÜS

Zranksurt
über Mainz (Hbf.)

Zohne Umstg. i. Mainz

725 803 8« D934 D104S§ 1244
225 841 m  752 842 1012§ 1212

418 TW51S nur bi« Eltrille 70«
757 8S0 nach © Sin 1220 lis 319
D414 nach Sagen und Essen

551 6L 818 U88 1288

Rüderhrim
TW455 von Eltville 558 622 731
930 oon Eltville 1032 1157 von
Coln D133 von Esten und Sa¬
gen 237 355 647 D711 von Eßln

922 1015 ÜS.

ließet Rüderheim —Trajekt-
Bingerbrück : 757 850

vad Kreuznach
Münstera. St.

Ueber Bingerbrück—Trajekt—
Rüdesheim : 237 M

Ueber Mainz —Goualgezheim:
518 945 1220 216 71? VW? 1282

Ueber GaualgeSH .—Mainz : 7v
8t312U 285341 9151017 UH DU52

Ueber Mainz — Bingerbrück:
D642 713 743 002 24« 536 6L

Ueber Bingerbrück —Mainz:
225 341 623 688 842

700 850 118 Zt, 55t F6 *S
Eltville—

Schlangenbad 930 1214 355 642 922 F1015

688 1108 ISO 240 4« 658 8M

Langen-
Schwalbach

55; 719 1033306 723 8121015F10«

Abfahrt in Dotzheim
?U 1127 1« F2S5 bis Eiserne

Hand 307 435 7E 858

Aninnst in votzheim
58? 700 10« 251 65» 758 958Fl®

518 728 1221 los 3i, 7L W Niedernhausen W522 558 746 94, 2» 450 748 952

5l>§ D612 7ßf 8ö0f Ö15 Dill
>40 442 536§ t 710t 7i=

D1051 nach München

varmstadt-
Aschastenburg

über Mainz
8 ln Mainz umsteige»
f - nurbtSu - v. Dakmst,

D629 o. München 652f 803 9l7f
lloo 1244+ 341 D406 842 SS+

IILZ D1M

D642 8oo 9U 12S0ZlAnschlutz in
Mainz an 01217) l>0 442 74?

Mannheim
über Mainz

8 in Mainz umfteigen

917 UOO 2278 (Anschluß in
Mainz an V146) 436 9R 11428

5LZ 7l5§ 9m 945 § 1137* 12208
2*:§ 408 536* 6js§ 7-30?12§ DM

, •  nach Oppeichiün

warm;
(rudwigshafen

über Mainz
Z1» Mainz umfteigen

6-28 7» * 8oe§ 9l7§ D93i 10S§
25* 3« 8 t30 6888 847* »88
llli § w * von Oppenheim

In Ergänzun
werben folgende

unserer Verordnung vom 7. August
'tprtife festgesetzt:

Gemüse und Obstart

<• » *1

f ? | i
2o2 o 'S

■glll

? 3

d. Ss.

3 3* 1$gst
gS-IS

WS?.3 7? 2

Pfennig für ein Pfund
8 8 11

10 13 17
10 13 17

8 10,5 14

a) Gemüse:
Fritbweißkohl bis 19. Sevt . 1917
Frlihwirfing bis 19. Sevt . 1917
Friibrotkobl bis 19. Sevt.
Speisemöhren und längliche Karotten

bis 30. September 1917
Diese Preise treten am 1. September in Kraft und gelten

nur bis zu den angegebenen Zeitpunkten. Von dem genannten
Tage ab treten die für Herbstgemüse festgesetzten Preise in
Kraft . Die für Frübwirsing und Rotkohl durch Verordnung
vom 7. August 1917 festgesetzten Höchstpreise werden aufge¬
hoben.

Wiesbaben, den 1. September 1917. 7613
Der Magistrat.

Da mit einer allmählich nach Zahl und Ausdehnung sich
steigernden Angriffstätigkeit der feindlichen Luststreitkräste
gegen unser Heimatgebiet, insbesondere mit nächtlichen An-
grissen gerechnet werden muß, werden der hiesigen Einwohner¬
schaft bi« getroffenen Verdunkelungsmaßnahmen zwecks strenger
Befolgung nachstehendnochmals in Erinnerung gebracht:

Bekanntmachung.
Infolge neu ergangener Vorschriften über Verdunkelung

der Stabt zum Schutze gegen nächtliche Fliegerangriffe wird
unter Aufhebung meiner Bekanntmachung vom 19. März 1917
folgendes angeordnet : ,

Es sind alle erleuchteten Fenster in Gebäuden, also auch
bic der Treppen und Küchen, ständig abgcblendet zu halten.
Diebes Kinn ohne besonderen Kostenaufwand durch Schließen
der Läden, Rolläden oder Vorhänge geschehen. Wo solche
fehlen, genügen dichte auf der Fensterseite vorgehängte Papiere
oder Lampenschirme, wenn 'sie verhindern , daß die Lichtauellc
selbst von außen gesehen werben kann.

Das Abblenden bat mit Beginn der künstlichen Beleuch¬
tung zu erfolgen.

Wiesbaden, den 27. März 1917.
Der Polizel-Präffdent. gez. : von Schenck.

18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Mtl . III b T.-B. Nr. 5978/1860.
B>etr. : Verdunkelungsmaßrcgeln gegen Fliegerangriffe.

Verordnung.

Für eine Gemeinde Gross-Berlins bin ich beauftragt

spez.Aepfel
u. Gemüse

zu beschaffen . Lieferung nur waggonweise an die
Gemeinde , durch die auch Vertrag und Abrech¬
nung erfolgt . Offerten an

Franz Krüger, BerlinW. 9, Eichhornstr. 3.
V M1052 )

Bekanntmachung.
Unter dem gestrigen Tage habe ich die Dienstgeschäftr

der hiesigen Polizridirektion übernommen.

von Heimburg
Landrat des Landkreises Wiesbaden

Gleichzeitig stellvertretender Polizeidirektor
1878 Königlicher Kaimnerherr.

Die Kleinhanvelspreisc williger Lebensmittel
rmd Hausbcvarfsartikel in Wiesbaden

vom 27. August bis .l . September 1917.
Für Sülienfrüchte und Meh! auch im Großbezug.

Aus Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1831 bestimme ich für den mir unterstellten
Korvsbezirk und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur —
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz , daß mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr , beim Borlicgen mildernder Um¬
stände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft wird,
wer die von den Polizeibehörden gegen Fliegerangriffe ange-
ordneten Verbunkelungsmaßregeln nicht befolgt.

Frankfurt a. M.. den 17. Avril 1917.
Der stellv. Kommandierende General:

gez. : Riedel,  Generalleutnant.

Futtermittel bei Händlern.
Preis ntcdr., höchst.
IM Kg.stt.ll0 84.69« t »

. , . . 100 fffl.S4.0o 24.00
S- f-r
Oen . . . . _ __
ffleeheu . . . 100 fffl.00.nfj 00.00
Richtstroh . . . 100 ff0.00.00 OO.flf
lkrummstroh , . 100 ffg.1Z.OO t8 .00
Butter , Gier» Kä ê » . Milch«
Ebbulier, Sandb. . 1 ffg. 0.00 0.00
Eier , Bertl .-Vare 1 St . 0.38 0.09
«ollmilch . . . . I Lti. 0.40 0.48

Kartoffeln und Zwiebeln,
ffattoff., deutsche 100 fffl. 0.00 0.00
Ehkarioffel« . . 1 Kg. 0.20 0.20
Zwiebel« . . . » l Kg. 0.48 0.50

.Zitrone« ,
Melonen
Llatnüste
yaselnüste

Seeweif,I.
Schell« ,ch . . . .
«roischcllfifch , »
Kabeljau . . . .

i. LuSschn.
Scholle

Gemüse.
. . . iSt.

. . IKa.
. . . l ®t
. . . I Kg.
» » « l Et.

t Kg.

Weihkraut
bo.

Rotkraut,
do. . .

Wirsing t
do. . . . . . . ...

GrünkohlfWtnterk.j I ffg.
Römischkohl .
SM. gelbe Rüben
Selb« Rübe» . .
Schwarzwurzeln .
Rote Rüben « .
Weiße Rübe« » ,
Kohlrabi . . . .
Erdkohlrabi . . .
Spinat . . . . .
Blumenkohl, hi es.,
Blumenkohl. auSI.
Gr . dicke Rohnen
Gr. Stangenbohn.
Gr . Buschbohnen
Gr . Erbsen vH.
Meerrettich , . .
Sellerie . . . .
ffopssaiat . . . »
Endivienlalai . .
Sattich-Saiat . .
Feldgurke» sEalat

Einmachgurkei»
Tieibflurk.fEalatfl.!
Einmachgurkcn
Kürbl« . .

Wiesbaden, den 4. September 1917. 563
Der Polizei-Präsident . I . V.: Welz.

Der Militärpolizeimeister der Festung Mainz.
Tagob. Nr. 19 892.

Mainz,  den 16. August 1917.

Zahlreiche Klagen aus letzter Zeit lasten erkennen. Last
die Beköstigung der Kriegsgefangenen aus dem Lande in vielen
Fällen eine zu gute und reichliche ist.

Die dadurch entstandene Mißstimmung der Verbraucher¬
kreise ist begreiflich und berechtigt.

Bei voller Berücksichtigung des Umstandes, baß lebe Ar¬
beitskraft genügend ernährt sein muß, ist der Grundsatz hoch¬
zuhalten:

„«ein Kriegsgefangener darf besser irnfr reichlicher
ernährt werden wie eh Deutscher"

Vergehen gegen diese allgemeine Vorschrift werden im Ein¬
vernehmen mit der Inspektion der Kriegsgefangenenlager
18. Armeekorps innerhalb des Festungsbereiches zukünftig
streng bestraft.

Es kommen außer Entziehung der Rückvergütung und
Konventionalstrafen Wegnahme der Kriegsgeiangenen in Be¬
tracht . Es wird schon jetzt aufmersam gemacht, daß Ersatz selbst
nach längerer Frist kaum gestellt werden kann. —

Jede Auflehnung von Kriegsgefangenen ist sofort an die
FcstungsgendarmerieAbteilung Mainz mitzuteilcn, damit unver¬
züglich eingeschritten wird und die Schuldigen schwerer Be¬
strafung zugcführt werden können.

Ameigen nehmen die Bürgermeistereien (Ortsvolizeibebör-
den) entgegen.

Niemand kann stch daher zukünftig damit entschuldigen, daß
unbotmäßiges Verhalten ober Auflehnung von Kricgsgesangc-
nen «ine Verpflegung über die Vorschrift erzwungen habe.

Die Festungsgendarmerie -Abtcilung hat Anweisung zu
schärfster Kontrolle unö Vornahme von Stichproben erhalten.
Hierbei schuldig befundene Arbeitgeber von Kriegsgefangenen
müssen die Folgen ihrer unpatriotischen und verwerflichen
Handlungsweise tragen.

Der Militärpolizcimeister der Festung Mainz:
sei A i ng,

1 Gbd.
Iff».
1 ffg
1ffg.
1ffg.
ist
i et
i ffg.i et.
i et
i Kg.
i ffg.
i ffg.

Sch. 1Kg.
ISt
i et
l et
l et
i ffg.
u.
>et
i et

lov et
. . i ffg.
» . i ffg.
. . iff»

. 1 Gbd.
. . 1 Gbd.
. . ist
Obst.

Eßstviel . » > . 1ffg.
ckochäofei. , , , 1 ffg.
Ehbirne» « , , , 1 ffg.
ffochbtrnea « , » 1 ff»
üweltchen . . . 1 ffg.
Pflaume» . . . 1 ffg.
Mirabellen . » « 1 ffg.
Reineklauden , . 1 ffg.
Psirü Nie . . . 1 ffg.
Aprikoien . . . 1 ffg.
Weintrauben, auSt I Kg.
Stachelbeeren . . I ffg.
Himbeeren . . . 1 ffg.
Brombeeren . . 1ffg.

Touzaleri .
Rhabarber
Treibrettich
Radteschcn
Rettich. .

0.00
0.36
0/0
0.06
0.00
0.36
0.00
0.?6
0.50
0.44
0.00
0.00
0.00
0.52
0.00
0.40
O.30
0.00
0.00
0.84
0.72
(t.OO
0.00
0.10
0.10asoo.co
0.20
0.00
2.50
0.10
0.40
0.30
0.00
0/5
0.10

0.00
0.52
0.03
0.36
0 00
0.36
0.00
0.56
0.50
0.50
0.00
0.00
0.00
0.52
0.00
0.60
1/0
0.00
0.00
0.84
0.72
0.00
0.00
0.80
0.20
0.30
0.00

0.40
0.00
4.00
0.18'
0.70
0.36
0.00
0.08
0.20

0.80 1.24
0.32- 0.8o
0.68 1.20
0.30 0.68
0.60 0.68
1.00
0.00
0.52
1.70
0.00
3.20
0.00
1.40
1.20

1.0
ü.00
0.52
2.50
0.00
3.20
0.00
2.00
1.6 J

. , - 1 St als 0.30
. . . lfffl . 0.00 0.00
. t . Iff ». 0.00 0.00. . . 'ff». 0.000.00

Fische . >
Preis nicdr ., höchst.

lMeil.l >ffg 0.00 0 00
>»fl. 0.00 0 90
>ff»- 0.00 0.99
>ff». 9.00 0 90
' " -> 0.00 0 99

. ' ««- 0.00 0.00
Nat-unaeOckimande»! 1 ffg. 9.00 0 90
Stockst Ich . . . 1ff fl. 0/0 9.90
deckt». lebend . . Iff «. 0/0 900
Karoten, lebend . Iff «. 0.00 04)0
Schieten, lebend . >ffg. 0/0 0.00
Bachforellen, lbd. I ffg. 60/0 60.00

Gestüqel nun Win ».
Gans . . . . . 1 ffg. 8.50 8.50
Ente», St -12.001200
v °hn . 1 Kg- 11.00 11 Oo
»uhn . . . . . I «q10 .no 10.90
ffopaune . . . . 1 ff». 11.00 11.00
Fasan lHuhn) . 1 Stück 0.00 9.00

„ Henne . 1 Stück 0.00 0.09
Taube . . . . I St 2.80 2.89
Rehrücken. . . . 1 ffg. 5.50 5.59
Rehkeule . . . . 1 ffg. 5.50 5 59
RkhoorderblaU . I ffg. 3.70 3.70
Hlrkchrücken. . . I ffg, 0.00 9.99
Htrfchkcule . . . I ffg. 0 .90 0.90
Hirlchvordcrblatt . I ffg. 0 .00 0.00
Ktlbragou« . . . I ffg. 1 .80 1.89

Fleifchware » .
Tte übr. Fletfchvr. werd. n. einmal
tm Monat notiert und »erllssentltcht.
Schwartenmagen
Bratwurst . .
Fletschwurst . .
geberwurst . .
Blutwurst, frisch
Robfletkch . .

I ffg, 0.00
1ffg. n.no
1ff», 0.00
1ffg. 3.60
1ffg. 3.60
1ff». 3.20

6.00
n.no
0.09
3.60
3.60
3.60

Mehl im Großhandel.
Weizenmehl Bor . ist»ff».Z6.2N 36.20
Roggenmehl 94»r 100 ffg 33.20 33.20

atro ' .
Schwarzbrot 94 prz,

Roggenmehl I ff(t 0.40 0.40
Mio . l Latb 0.40 0.40
Semmel tBrtllchen, I ffg. 0.00 0.00

KoloniaUvoreu.
Welzenmehlz. Speise»

bereitg. . >ffg- 0.48 0.48
Roggenmehl >ff». 0.09 0.90
Speiscbohnen, w. I ffg. 0.06 0.06
ztrblenz. ff., uugelch. l Kg 0.00 0.00
.zadennudeln , . 1 ff». 1.32 1.32
Wetzengrtefi. . > >ff» 9.56 0.56
Merstenarauoen > I ff». 0.60 0.69
Buchweizengrütze 1 ff». 0.00 0.06
öaterflacken. . . 1 ffg. 0.06 0.96
Halergrutze . . . 1 ffg- 0.00 0.00
'fucker, harter . . 1 ffg- 0.72 0.72
Zveifelalz . . . 1 ff», 0.24 0.26
Heiz- u. Beleuchtuu -zSstoffe.
Steinl . fHaurbr .) M ffg. 2,15 2.1{j
Braunkohienbrik. 50 ffg 1.65 1.6a
Braunkohlenbrtl. 100 St 0.00 0.00

In unser Handelsregister , Abteilung A ist heute unter
Nummer 38 die Firma Ueberiecischc Import - und Erpori-
Compagnie Ruvv u. Rigg, Frankfurt a. M. mit Zweignieder¬
lassung in Ustnoen und als deren Inhaber der Kaufmann
Emil  Gustav Hermann Ruvv zu Frankiurt a. M, eingetragen
worden.

Usingen, den 31. August 1817. 7632

Königliches Amtsgericht

Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum 14. August 1017 ausgestellten

Vergütungsanerkentnisse über gemäß 8 3 Ziffer 1—2 de»
Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 in den Monaten
Februar und März 1917 gewährte Kriegsleistungen im Regle-
rungsbezirk Wiesbaden werden hiermit aufgefordert , die Ver¬
gütungen bei der Königlichen Regierungshauvtkasse liier bezw.
den zuständigen Kreiskasscn gegen Rückgabe der Anerkenntnisse
in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen sür Naturalauartier , § tai-
lung , Naturalverpflegung , Futter in Betracht. Den in Fräs«
kommenden tzfemeindcn wird von hier aus oder von den Land'
räten noch besonders mitgeteilt, welche Vergütungsanerkennt-
nisse in Frage kommen und wieviel die Zinsen betragen . Am
den Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen zu quittieren.

Die Quittungen müssen aus die Rcichsbauvtkasse lautem
• Der Zinsenlanf hört mit Ende dieses Monats auf. ±li

Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der 2ln-
crkenntniffc gegen deren Nückgabe. 3u einer Prüfung der
Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse berechtigt, aber
nicht verpflichtet.

Wiesbaden, den 28. August 1917,
Der Regierungs -Prästdent . ,

Ln Berttetung . gez.: non Gizy »ß
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